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ICF in der Logopädie 
EINE GEMEINSAME SPRACHE FINDEN
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Liebe Leserinnen 
Liebe Leser

ICF – eine internationale Freikirche oder ein Buch mit 1000 
Siegeln? ICF, wie wir es hier verstanden haben wollen, 
ist «International Classification of Functioning, Disability 
and Health». Keine 1000 Siegel aber mehr als 1400 Codes 
sollen den Berufsgruppen helfen, Gesundheitsfaktoren in 
Worte zu fassen, die alle Beteiligten verstehen oder zumin‑
dest nachvollziehen können.

ICF ein Schlagwort? Für die einen ein weiteres rotes Tuch 
und für andere eine Herausforderung. Vielen Logopä‑ 
d(inn)en kommt es vor wie chinesische Schriftzeichen. 
ICF ist logisch aufgebaut und führt uns weg vom Denken 
in Defiziten. Therapieentscheidungen werden nicht allein 
anhand eines Störungsbilds, sondern mit dem Patienten 
und ihren Angehörigen getroffen. Die Therapien müssen 
sich an der Lebenswirklichkeit der Patienten (der Kinder) 
orientieren. Jede Logopädin / jeder Logopäde ist gefordert, 
ihre / seine Ziele und vor allem ihre Ergebnisse neu zu prä‑
sentieren. Wir müssen den Nachweis erbringen, dass die 
Logopädie dazu beiträgt, Funktionen (wieder) zu erlangen 
und dass Logopädie hilft den Alltag in Wort, Schrift und 
Verständnis zu bewältigen.

Wir als Spezialist(inn)en der Sprache und des Ausdruckes 
nehmen im multidisziplinären Austausch eine wichtige 
Rolle ein. Wir brauchen uns nicht vor Codes zu fürchten, zu 
deren Aussagen und Inhalten wir seit langer Zeit Wissen, 
Techniken und Strategien haben.

Dieses DLVaktuell will informieren, die Diskussion anregen 
und Besorgte zu Umsorgten machen. 

Tina Simonett, Vorstand DLV
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